loty 84.—. Einzelnummer 


Zloty 7.— fährlich je) 
dies onntags 25 Groſchen. 


Die größte Schlacht in Gran Chato 


Zentralorgan der de 


N 23 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
E. + an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 

15 Groſchen, 


-  Sgriflleiiung und-Gejchäftsjtelle: 
Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Oeſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bie 7 Uhe abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.50—3.50. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebot: 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben 


RN Sc = DT, 


-Oplata pocztowa wiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 15 Groſchen 


nichen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


11. Jahrg. 


Vereingnotizen und Ankündigungen im Text jü: 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


2000 Tote und Verwundete auf beiden Seiten. 


8 t 1 
La Paz, 23. Januar. Seit Freitag wird dei 


Manava die größte Schlacht zwiſchen den para⸗ 
guayaniſchen und bolivianiſchen Truppen ſeit 
Ausbruch der Kämpfe im Gran Chaco ausgeſochten. 
Die beiderſeitigen Verluſte werden jetzt auf rund 2000 Tote 
und Verwundete geſchätzt. Nach einem erſten erfolgreichen 
Angriff der bolivianiſchen Truppen haben die Paraqua⸗ 
haner zu einem Gagenangriff angeſetzt. Die Bolivianer 
find infolge der Luftwaffe ſtark überlegen. 

Der bolivianiſche Generalſtab erwägt einen Gefange- 
nenaustauſch mit Paraguay. Die bolivianiſche Regierung 
teilt außerdem mit, daß ſie jeden Friedensvorſchlag zur 
Beilegung der Streitigkeiten annehmen werde, ganz gleich, 
von welcher Seite er komme. Bolivien ſtelle jedoch die 
Bedingung, daß ihm ein freier und unbeſchränkter Zugang 
zum Fluß Paraguay gewährt wird. 

Aſuncion, 23. Januar. Bei dem Fort Navana 
iſt ein heftiger Kampf entſtanden. Den paraguayaniſchen 
Truppen iſt es gelungen, das von ihnen beſetzte Fort zu 
halten und ſie haben den bolivianiſchen Streitkräften, die 
in Stärke von 5000 Mann dort verſammelt waren, be⸗ 
trächtliche Verluſte beigefügt. NN 


Wieder Abrüſtungstonferenz. 


Genf, 23. Januar. Der neue Tagungsabſchnitt 
der Abrüſtungs konferenz, der wiederum eie 
große Zahl von Diplomaten und Militär am Genfer See 
zuſammengeführt hat, beginnt heute nachmittag mit einer 


Ueber 410 000 (entdeckte) Verbrechen 
und Vergehen im Jahre 1932. 

Im Jahre 1931 lagen in den Stadtgerichten nich: 
weniger als 8340060 und in den Bezirksgerichten 
716 195 Fälle. Ee e 

Im 
ders ſein. 

Die Gefängniſſe ſind überfüllt. Die Statiſtik gibt die 
Zahl der Gefangenen auf 38 590 an. Seit Einführung 
der Standgerichte dürften bereits ca. 120 Perſonen am 
Balgen gebaumelt haben. 

Dieſes düſtere Kapitel der Juſtiz erfährt eine Ergän⸗ 
zung durch eine noch düſtere Statiſtik des Innenminiſte⸗ 
riums. Der Innenminiſter Oberſt Pieracki gab ſelber 
ſchaurige Zahlen in der Budgetkommiſſion des Sejm an. 
So weiſt das Jahr 1932 ein ſtarles Anwachſen der — ent⸗ 
deckten — Diebſtähle, Unterſchlagungen, Betrügereien, 
Geldfälſchungen uſw. auf. Man vergleiche (die erſte Zahl 
betrifft das Jahr 1931, die zweite — das Jahr 1932): 
Diebſtähle 259 002 — 323 620, Körperverletzungen 56 770 
— 47 276, Betrügereien 22 707 — 23 913, Unterſchlagun⸗ 
gen 10 547 — 11 630, Veruntreuungen 3732 — 4326, 
Brandſtiftungen 2901 — 2431, Geld⸗ und Wertpapier al⸗ 
ſchungen 108 — 1854, Morde 1146 — 1095, Erpreſſungen 
848 — N Bandendiebſtähle 128 — 155, Banditentum 


— 


Zweierlei Maß 
Sammlungen für das polniſche Auslandsſchulweſen. 


In Kürze wird in Polen eine Sammlung für den 
„Fonds des polniſchen Auslandsſchulweſens“ veranſtaltet 
werden. Zur Durchführung der Sammlungen find Voll⸗ 
zugskomitres gebildet worden, denen Perſönlichkeiten des 
ſtaatlichen und polniſchen geſellſchaftlichen Lebens ange⸗ 
hören. Das Hauptkomitee wird einen beſonderen Aufcuf 
an d Bevölkerung erlaſſen, in dem über den Zweck der 
Sammlung aufgeklärt werden ſoll. Die Sammlungen 
werd en in Aemtern, Banken, Privatgeſellſchaften und auf 


der Straße durchgeführt werden. 

Es iſt politiſch ſehr intereſſant zu erfahren, wie man 
für die-polniſchen Schulen im Auslande wirkt, und wer es 
it, der ſolches tut. Man denke hierbei, was dieſe gleichen 


Jahre 1932 dürfte das Verhältnis nicht viel an⸗ | 


Sitzung des Büros, d. h. des Präſidiums, dem 
außer dem Präſidenten Henderſon, dem Vizepräſidenten 
Politis und dem Generalberichterſtatter Dr. Beneſch die 
Vertreter der 7 Großmächte und einer Anzahl kleinerer 
Mächte angehören. 

Dieſes Gremium, das die Konferenzarbeiten zu leiten 
hat, wird ſich heute neben verſchiedenen Formalitäten mit 
der Tagesordnung des Hauptausſchuſſes biſchaͤfti⸗ 


gen, der am 31. Januar zuſammentreten und endlich die 


ſo oft unterbrochenen und ſchließlich ganz zum Stillſtand 
gekommenen ſachlichen Beratungen wieder aufnehmen ſoll. 
Die achttägige Friſt, die dieſer öffentlichen Sitzung der 
Konferenz noch vorangehen ſoll, zeigt, daß man ihre ein⸗ 
gehende Vorbereitung durch Beſprechungen zwiſchen den 
nunmehr in Genf anweſenden Vertretern der Hauptberi⸗ 
ligten für unbedingt notwendig hält. 8 

Wenn in den letzten Wochen von einer neuen 
5 Mächtekonferenz geſprochen und dieſe Ankündi⸗ 
gung von anderer Seite dementiert worden iſt, jo. haten 
alle dieſe Kombinationen den berechtigten Kern, daß zwar 
keine offizielle Konferenz, wohl aber eine ſtändige vertrau⸗ 
liche Fühlungnahme der fünf an der Erklärung vom 11. 


Dezember beteiligten Mächte ſowie Japan und der So⸗ 
wjet union ſein werde, wenn die öffentlichen Sitzungen 


der Konferenz erſr i eßlich verlaufen ſollen. Außer den in 
der Materie ſelbſt J zenden Schwierigkeiten find auch nach 
der grundſätzlichen Anerkennung der Gleichberechtigung 
r die politiſchen Gegenſätze auf der Konferenz 
ſehr groß. N 


Leute ſagen würden, wenn man etwa in Berlin für die 
deutſchen Schulen im Auslande mit gleichen Mitteln 
werben würde N 


60 Tage Haft. 
Schnellverfahren angewandt. 


Fünf Mitglieder des nationaldemokratiſchen „Lagers 
des Großen Polen“, die im Anſchluß an eine national: 
demokratiſche Verſammlung in Warſchau auf der Straße 
„Nieder mit der Regierung!“ gerufen hatten, wurden nach 
Art. 28 des neuen Geſetzes über die Uebertretung zu je 
60 Tagen Haft verurteilt. Entgegen dem bisherigen 
Brauch wurden die Verurteilten gleich nach dem „Ver⸗ 
gehen“ vor Gericht geſtellt und nicht vorläufig auf freien 
Fuß geſetzt, ſondern mußten die Haft ſofort antreten. 


Der Krieg im Weiher. 
Neuer Großſender in Thorn. 


Während der Beratungen der Budget⸗Kommiſſion des 
Sejm über den Haushaltsplan des Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Miniſteriums erklärte Miniſter Boerner, daß das „Polſkie 
Radjo“ auf die Initiative des Miniſteriums hin in Thorn 
die Errichtung eines ſtarken Senders plane, und zwar mit 
Rückſicht darauf, daß kürzlich zwei derartige Stationen in 
Deutſchland gebaut wurden. 

Ob dieſes Projekt, Thorn mit einem Ortsſender zu 
beglücken“, verwirklicht werden wird, bleibt abzuwarten 


Vollsentſcheid in Danzig. 
ö Der Senat kämpft mit dem Volkstag. 


Danzig, 23. Januar. Nachdem der Senat der 
vom Volkstag beſchloſſenen Geſetzesvorlage zur Abände⸗ 
rung des Ermächtigungsgeſetzes vom 28. Juni 1932 nicht 
zugeſtimmt hat und der Volkstag in der erneuten Sitzung 
vom 21. Dezember 1932 bei ſeinem Beſchluß verblieben iſt, 
hat der Senat beſchloſſen, dieſe Geſetzesvorlage zum Volks⸗ 
entſcheid zu ſtellen. 

Gegenſtand des Volksentſcheids iſt die Frage, ob die 
vom Volkstage angenommene Geſetzesvorlage zur Abände⸗ 
rung des Ermächtiaunasasſetzes vom 28. Juni 1932 Geſetz 
werden ſoll. 


Ein lenden ahmer Beschluß 


über die Arbeitszeitverkürzung. 


Die Internationale Konferenz über die Vierzigſtun⸗ 
denwoche hat einen überaus unklaren Beſchluß gefaßt. Der 


Antrag der Gewerkſchaften, überall durch eine internatio⸗ 


nale Vereinbarung die geſetzlich zuläſſige Arbeitszeit auf 
vierzig Stunden wöchentlich zu beſchränken und dabei die 
unge ſchmälerte Aufrechterhaltung des Wochenverdienſies 
der Arbeiter zu ſichern, iſt von den Vertretern der meiſten 
Regierungen im Verein mit den Vertretern der Unterneß⸗ 
mer niedergeſtimmt worden. Es verſteht ſich, daß auch der 
polniſche Regierungsvertreter mit den Unternehmern ge⸗ 
ſtimmt hat; nur die Reglerungsvertreter weniger Länder, 
in denen, wie in Spanien und in Schweden, die Soziral⸗ 
demokraten entſcheidenden Einfluß auf die Regierungen 
haben, haben für den Antrag der Gewerkſchaften geſtiment. 
Statt des gewerkchaftlichen Antrages iſt ein Kompromiß⸗ 
antrag angenommen worden, der zwar eine theoretische 
Verbeugung vor der Vierzigſtundenwoche macht, ſie als 
eines der Mittel zur Eindämmung der Arbeitsloſigkeit an⸗ 
erkennt, aber alles künftigen „Studien“, Verhandlungen 
und Vereinbarungen überläßt. 


Nach dem lendenlahmen Beſchluß, der ſich „grundſöz⸗ 
lich“ zugunſten einer internationalen Bindung in Sem 
eines Konventionsentwurfs einſetzt, hat jetzt die Inter⸗ 
nationale Arbeitszeit⸗Konferenz die Ausſprache über die 
Form und den Inhalt des Abkommens fortge gt. Die 
Frage, ob die Konvention einen Dauercharakler haben jol, 
ähnlich wie das Waſhingtoner Achtſtunden⸗Abkommen, oder 
ob fie als eine Kriſenmaßnahme auf kurze Zeit beſchränkt 
werden ſoll, wurde anfangs ven der Mehrheit der Ver⸗ 
ſammlungsteilnehmer im Sinne eines Abkommens auf 
kurze Dauer entſchieden; die Abſtimmung war aber 
aus techniſchen Gründen ungültig. Hierauf beſchloß die 
Konferenz, dem Abkommen einen möglichſt dehn⸗ 
baren Charakter zu geben. ö 

Es wurde außerdem beſchloſſen, der Internationaſen 
Arbeitskonferenz im Mai die Ausarbeitung eines inter⸗ 
nationalen Uebereinkommens über die Verkürzung der Ar⸗ 
beitszeit vorzuſchlagen. Es muß abgewartet werden, wie 
weit der Vorſchlag des Abkommens gehen wird. 


Dieſer Ausgang iſt ja für alle dieſe internationalen 
Konferenzen kennzeichnend. Die kapitaliſtiſchen Regieran⸗ 
gen willen ſelbſt ſchon, daß ihre Welt im Verenden iſt. 
Sie wiſſen ſelbſt ſchon, daß nur noch außerordentliche 
Mittel den völligen Zuſammenbruch 
verhüten können. Sie kennen dieſe Mit und erkennen 
ſie in theoretiſchen Reſolutionen an. Aber ſie haben nicht 
den Willen und nicht die Kraft, das Notwendige durchzu⸗ 
führen. Sie verſchieben und verwäſſern jede Entſcheidung. 
So iſt es auf allen Wirtſchaftskonferenzen. So iſt es im 
Rate des Völkerbundes. So iſt es auch in der Sache der 
Vierzigſtundenwoche. Während die Regierungen vor lau⸗ 
ter „Studien“ und Verhandlungen zu keiner Tat kommen, 
ſchwillt aber die Arbeitsloſigkeit in der ganzen kapital'ſti⸗ 
ſchen Welt immer furchtbarer an, löſt ſich das ganze kapita⸗ 
liſtiſche Wirtſchaftsſyſtem immer mehr auf! Sie ſtudieren 
und vertagen; indeſſen geht die Welt zugrunde. Dileſe 
Impotenz der Herren der Welt kann nur eine Wirkung her⸗ 
beiführen: die Kataſtrophe beſchleunigen, die mit dem lapi⸗ 
taliſtiſchen Weltſyſtem auch allen ſeinen Regierungen ein 
Ende bereiten wird! f 


Koreaniſche Kommuniſten verhaftet. 


Tokio, 23. Januar. Die japaniſche Polizei hat 17 
koreaniſche Kommuniſten verhaftet, die verdächtig ſind, in 
Zuſammenhang mit einer kommuniſtiſchen Zentrale in 
Schanghai auch in Korea die Gründung einer kommuniſti⸗ 
ſchen Partei verſucht zu haben. 


— 


Bereits 14.000 ſtreikende Omnibusangeſtellte 
in London. 


London, 23. Januar. Während des Wochen⸗ 
endes ſchloſſen ſich weitere 3500 Mann dem Omnibusitrei! 
an. Die Zahl der Streikenden beläuft ſich daher jetzt au 
13 000 bis 14000 Mann. Etwa 2000 Omnibuſſe ſin 
außer Betrieb 


der Weltwirtſchafe 


* 


Die Berliner Nazi⸗Demonſtration 


Lodzer VBoltszetrung — Montag, den 28. Zarmar 1938. 


Schwere Zufammenſtöße. — Verwundete und Verprügelte. 


Berlin, 23. Januar. Berlin ſtand geſtern im 
m der nationaliozialijtiihen Kundgebung auf dem 
ülowplatz, wo ſich die Kommuniſtiſche Zentrale befinver, 
was nicht nur von den Kommuniſten als eine Provokation 
angeſehen wurde. Die Erregung war daher ſehr ſtark, und 
ſchon in der Nacht zum Sonntag kam es zu vereinzelten 
Zuſammenſtößen zwiſchen Nationalſozialiſten und Komma⸗ 
niſten in verſchi⸗denen Stadtteilen Berlins. Große Be⸗ 
unruhigung riefen nationalſozialiſtiſche Motorradfahrer 
hervor, die in Arbeiterbezirlen Lokale, in denen Kommu⸗ 
niſten verkehren, beſchoſſen. Hierbei wurden zwei Paſſanten 
ſchwer verwundet. 

Zu großen Zuſammenſtößen mit Schießereien lam es 
am Sonntag in den Vormittagſtunden. Nach bisherigen 
polizeilichen Feſtſtellungen ſind bei den Zuſammenſtößen 
2 Perſonen, darunter drei Schutzleute, verwundet und 
zahlreiche Verionen find ſchwer verprügelt worden. 70 
Perſonen wurden zwangsgeſtellt. 

Die Kommuniſten agitierten ſtark gegen die national⸗ 
ſozialiſtiſche Demonſtration. In einem jüblichen Bezirk 
wurde der Verſuch unternommen, Barrikaden aufzubauen; 
in einem anderen Bezirk wurden auf die nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Sturmabteilungen Gefäße mit brennendem Petro⸗ 
leum geſchleudert. 

Der Bälowplatz war von ſtarken Polizeiabteilungen 
beſchützt. Die ſich im Hauſe der Kommuniſtiſchen Zentrale 
Beſindlichen mußten das Haus verlaſſen. Der Unter⸗ 
grund bahnhof wurde ſtillgelegt, die Vorſtellung im Theater 
am Bülowplatz abgeſagt, da angeblich die Kommuniſten 


die Theaterbilletts auskauften. Din Bewohnern am 
Bülowplatz wurde verboten, die Fenſter zu öffnen. Es 


waren ſogar Polizeipoſten auf den Häuſerdächern auk⸗ 
geſtellt. Als die Nattonaliozialiften durch die von Arbei⸗ 
tern bewohnten Straßen zogen, wurden fe von den err.g- 
ten Maſſen bechimpft. Die Härter waren rot geflaggt. 
Die Polizei tft des öfteren gegen die Maſſen mit Gummi⸗ 
küppeln eingeſchritten. Zu einem beſonders ſchweren Zu⸗ 
ſammenſtoß mit der Polizei kam es bei der Gormanſtraße, 
wobei von ſeiten der Polizei geſchoſſen wurde; einige Per⸗ 
ſonen wurden verwundet. 

An der national ozialiſtiſchen Kundgebung auf dem 
Friedhof beim Bülowplatz zu Ehren des verſtorbenen Na⸗ 
tionalſozialiſten Wesl, dem Autor des Parteiliedes, nahm 
Hitler und ſein Stab teil. Einer der am Grabe nieder⸗ 
gelegten Kränze kam vom ehemaligen Kronprinzen. 

Noch in der Nacht zum Montag kam es in verſchiede⸗ 
nen Stadtteilen Berlins zu Zuſammenſtößen zwiſchen Na⸗ 

kionalſozialiſten und Kommuniſten. 


Berlin, 23. Januar. Wie die Preſſeſtelle des 
Berliner Polizeipräſtdiums abſchließend mitteilt, wurden 
am Sonntag in Berlin insgeſamt 118 Perſonen feſtgenom⸗ 
men, davon 108 Kommuniſten, während die reſtlichen 10 
Nationalſozialiſten und Angehörige anderer Parteien ma: 
ren. Der größere Teil der Feſtgenommenen wurde noch in 
der Nacht zum Montag wieder freigelaſſen. In Haft be 
finden ſich jetzt nur noch 52 Kommuniſten, die ſich wegen 
unbefugten Waffenbeſitzes, Bildung verbotener Kundgebun⸗ 
gen und Störung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung 
zu verantworten haben. 


Die Arbeiter rüſten zur Gegen⸗ | 
demonftration. 


Berlin, 23. Januar. Die kommuniſtiſche „Rote 
Fahne“ kündigt in einer Extraausgabe für Mittwoch eine 
Maſſend monſtration auf dem Bülow⸗Platz an. 

Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ kündigt für nä h 
ſten Sonntag eine Maſſenkundgebung unter dem Leitwort 
„Berlin bleibt rot” an. Der Aufmarſchplan werde noch 
bekanntgegeben. 


polit ſcher Zuſammenſtoß in Dublin. 


Dublin, 23. Januar. Zu einem ſchweren politi⸗ 
ſchen Zuſammenſtoß kam es am Sonntagabend während 
einer Verſammlung der englandſreundſichen Cosgrave⸗ 
Partei in Tralee, Graſſchaft Kerry. 50 Perſonen wurden 
verletzt und mußten ins Krankenhaus gebracht werden. 
Der Parteiführer Cosgrave ſelbſt entging mit knapper 
Not einem Angriff auf ſeinen Kraftwagen. 

Die Verſammlung, in der Cosgrave ſprach, wurde 
von Anfang an durch eine Gruppe von ewa 500 Repudli⸗ 
kanern geſtört, die ſich in der Nähe der Tribüne angeſam⸗ 
melt Hatten. Plötzlich bewarfen ſie die aus früheren Front⸗ 
ſoldaten beſtehende Leibgarde Cosgraves mit Steinen. 
Bald war ein wildes Handgemenge im Gange, bei dem auf 
beiden Seiten außer Steinen auch Eiſenſtangen, Stöcke 
und andere Waffen benutzt wurden. Die Anhänger de Va⸗ 
leras warfen ſchließlich mit großen Pflaſterſteinen, die 
fie von einer in der Nähe befindlichen Straßenbauſte le 
holten. Bald lagen mehrere Per ſonen blutend am Boden 


und mußten von Sanitätern weggetragen werden. Schließ⸗ 


lich griff die Bürgergarde mit Gummiknüppeln ein und 
trieb die Menge auseinander. Später griffen die Republi⸗ 
laner noch das Parteihaus Cosgraves an und zertrümmer⸗ 
ten dort die Fenſter. 


Närzlonferenz in Amerila. 


Worüber well Nooſeveit mit England sprechen? 


London, 23. Januar. Premierminiſter Mac» 
donald kehrte am Tonntag abend von Chequers nach 
London zurück und befaßte fh ſofort mit der Kriegsſchul⸗ 
denfrage, die auf der Kabinettſitzung am heutigen Montag 
zur Sprache gebracht werden fol. Obwohl die amertla⸗ 
niſche Reglerung noch keine weiteren Einzelheiten über 
ihre Abſichten bekanntgegeben hat, wird doch allgemein 
angenommen, daß England die Einladung Waihingtons 
zu einer engliſch⸗amerilaniſchen Konferenz annehmen wird. 
Es beſteht, wie die „Times“ ſagt, Einſtimmigleit darüber, 
daß die Konferenz vor dem Zuſammentritt der Weit⸗ 
wirtſchaftskonferenz ftattfinden ſoll. Man glaube aber, 
daß hierdurch der Zuſammentritt der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz weiter verzögert werden wird. Rooſevelt 
rechne angeblich damit, daß dieſe Konferenz erſt im Juli 
ſtattfinden werde. Eine Verſtändigung zwiſchen England 
und Amerika würde dieſe Verzögerung jedoch völlig re.ht- 
fertigen. In engliſchen Regierungskreiſen nimmt man an, 
daß die Amerikaner zunächſt die Ent'endung eines Sach⸗ 
verſtändigenausſchuſſes für die vorbereitenden Arbeiten 
wünſchen werden. 


Die Pläne Rooſevelts werden von dem Wa⸗ 
ſhingtoner Berichterſtatter der „Times“ auf Grund ameri⸗ 


Faſchiſtiſcher Pu ſchverſuch in Brünn. 
Der ehem. General Gajda verhaftet. 


Prag, 23. Januar. Ju der Nacht zum Sonntag 
4 in Brünn eine faſchiſtiſche Gruppe Jugendlicher 
in der Zahl von 50 Perſonen unter Leitung des Oherleut⸗ 
nants ber Reſerve Wladislaus Kobzinel in die Kaſerne des 
Inſanterieregiments einzudringen. Es gelang den Putſchr⸗ 
ſten die Wache zu entwaffnen; es kamen jedoch Militär⸗ 
und Polizeiabteilungen herbeig eilt, die den Kampf mit 
den Angreifern aufnahmen. Hierbei wurden ein Putſch'ſt 
getötet und zwei verletzt. Auf jeiten der Soldaten find 
zwei Verwundete. Ein Teil der Putſchiſten wurde feſt⸗ 
genommen, die anderen flüchteten. 

Im Zusammenhang mit dieſem Putſchverſuch wurde 
in Saſtin in der Slowakei in der Nacht zum Montag der 
ehemalige General der tſchechoſlowakiſchen Wehrmacht, Nur 
‚delt Galda, der Führer der tſchechoflowakiſchen Faſchiſten⸗ 


kaniſcher Zeitungsmeldungen dahin wiedergegeben, daß auf 
der Märzkonferenz außer der Schulden⸗ und Gord⸗ 
ſtandardfrage auch die Zollpolitik, die Möglichkeit der Er⸗ 
zeugungsbeſchränkung von Weizen, Zucker, Silber und an⸗ 
derer Rohmaterialien ſowie die Frage beſprochen werden 
10lf, ob parallel mit der Weltwirtſchaftskonferenz eine Kon⸗ 
ferenz der Zentralbanken ftattjinden ſoll, um zu einer 
Einigung über die Kreditpolitik zu gelangen. Wenn man 
hierzu noch die fernöſtlichen Fragen und die Abrüſtung 
hinzunehme, jo könne man verſtehen, warum der Mitrz- 
konferenz in Amerila eine ungeheure Bedeutung beige⸗ 
meſſen werde. Es beſtehe die Möglichkeit, daß Rooſeoel! 
unter Ausnutzung ſeines noch voll vorhanadenen Anſehens 
eine beſondere Sitzung des Repräſentantenhauſes anberau⸗ 
men werde, um fi die Zuſtimmung zu ſeinen Programm⸗ 
punkten zu ſichern. 
Schah beſtraft einen Journaliſten. 

Der Chefredakteur des perſiſchen Blattes „Kuſcheſch“ 
wird auf Befehl des Schahs zur Straſe dafür, daß er an 
den Schah ein Telegramm mit Glückwünſchen zur Abſetzung 


des Hofminiſters Teymuraſch gerichtet hat, den Platz vor 
dem Amtsgebäude der Polizei in Teheran kehren müffen. 


bewegung, verhaftet. Es liegt der begründete Verdacht 
vor, daß Gajda von dem Plane des Rädelsführers, des 
Oberleutnants der Reſerve Wladislaus Kobzinek gewußt: 


hat. 

Das Blatt „Czeske Slowa“ veröffentlicht einen aus ⸗ 
führlichen Bericht über den Putſchverſuch. Der Vorfall 
wird als ſehr ernſt genannt. Die Aufrührer waren tar⸗ 
ſächlich zwei Stunden Herr der Lage. Es mußten Ma⸗ 
ſchinengewehre eingeſetzt werden. 


Schreckensfahrt eines Chauffeurs. 

In der Chauſſeeſtraße in Berlin⸗Britz ereignete ſich 
ein folgenſchweres Autounglück, das ſieben Paſſanten zum 
Verhängnis wurde. Eine Autodroſchke raſte in eine 
Gruppe Menſchen hinein. Eine Frau wurde auf der Stelle 
getötet, ſechs weitere Personen erlitten zum Teil lebens ⸗ 
gefährliche Verletzungen. Die Feuerwehr brachte die Ver⸗ 
unglückten ins Neuköllner Krankenhaus. 


| h  Sogesneninteiten. 


Kältewelle über Mosiau. 
33 Grad unter Null. 


Die ſibiriſche Kältewelle, die vor einigen Tagen Mon 
lau erreicht hat, nimmt täglich an Intenſität zu; die uns 
E tiefe Temperatur, die ſich um 30 Grad Kälte 

wegte, ſiel bis zu 33 Grad unter dem Nullpunkt. Die 
Moskwa iſt zugefroren und die Erſchwerung des Verkehrs 
macht fi; überall in der unangenehmſten Weiſe bemerlbar. 
älle, in denen Naſen, Ohren und Hände ahnungslojen 
Paſſanten abfrieren, Hänfen ſich, weil bei der betäubenoen 
Wirkung der Kälte der Prozeß des Abſterbens meiſt nich: 
wahrg nommen wird. Leute, die bei anderen Menſchen 
ſolchen Vorgang bemerlen, ſprechen die Betroffenen an und 
warnen fie. So kommt ein Zug genenieitigen Intereſſes 
in das ſonſt jo rückſichtsloſe Straßenleben. Vermumarte 
Menſchen, die offenbar noch alle, wenn auch nicht ſo ſchöne, 
doch ausreichende Kleidung haben, machen nur die nötigſten 
Wege. Die Straßenbahnen find noch mehr überfüllt ars 


ſonſt. 

Große Kälte auch in Polen. 
In Nordoſtpolen herrſcht grimmige Kälte. In der 
Gegend von Wilna werden 18 Grad unter Null gemeſſen. 
Da die Grenzflüſſe zwiſchen Polen und Rußland zugerro⸗ 
ren ſind, haben die Sowjetbehörden an den Ufern Draht⸗ 
verhaue errichtet, um Grenzübertritte zu verhinder 
In Pommerellen ſowie im Danziger Gebiet ſind in 
den letzten 48 Stunden bei einer Temperatur von ducch⸗ 
ſchnittlich 11 bis 13 Grad unter Null ſtarke Schneefalle 
niedergegangen. Im Danziger Gebiet liegt der Schnee 
durchſchniktlich 35 bis 40 Zentimeter hoch. 


Der Konflilt in Widzew. 
Es ſind Bemühungen unternommen worden, um den 
Lohnkonflikt in der „Widzewer Manufaktur“, wo bekannt⸗ 
lich über 3000 Arbeiter der ägyptiſchen Spinnerei die Ara 
beit unterbrochen haben, zu ſchlichten. An den Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der Fabrikverwaltung und den ſtreikenden 
rbeitern nehmen Bezirksinſpektor Wojtliewicz und Ge⸗ 
richtsſyndikus Rechtsanwalt Jaſienſki teil. 
Trotz der Zwiſchenfälle am Sonnabend ſind auf 
Sonntag etwa 1000 Arbeiter in den Fabrikräumen ver⸗ 
blieben. Sie werden von ihren Familienangehörigen mit 
Lebensmitteln verſorgt. Vor der Fabrik iind ſtarke Poli⸗ 
zeipoſten aufgeſtellt. Verläßt ein Arbeiter das Fabrik⸗ 
gebäude, ſo wird er in die Fabrikräume nicht mehr hinein⸗ 
gelaſſen. 
Von den Scheiblerſchen Werken. 


Am 19. d. M's. ſollien die Webereien der Firma 
Scheibler und G. n die Unterſtützungen aus dem Ar⸗ 
beitsloſenfonds er, ben. Da ein Teil ven ihnen am 
Donnerstag wieder angeſtellt wurde, wollte ſie die Fabrzl⸗ 
verwaltung zum Empfang der Unterſtützungen von der Ar⸗ 
beit nicht befreien und erklärte ihnen, daß der Arbeits⸗ 
loſenfonds am Sonnabend einen Beamten entſenden 
werde, der die Unterſtützungen in der Fabrik auszahlen 
werde. Der Sonnabend verging jedoch, ohne daß ſich der 
Beamte einſtellte. Da die Meiſter auch von der Firma 
keine Anzahlung erhielten, blieben fte ohne Geld. 

In dieſer Woche wird die Weberei in zwei Abteilun- 
gen zu je drei Tage die ganze Woche hindurch in Gang 
ſein. Ebenſo wird die Spinnerei in Pfaffendorf in zwei 
Abteilungen 6 Tage arbeiten. Da in der letzten Zeit er⸗ 
hebliche Beſtellungen hereingekommen ſind, werden in den 
nächſten Tagen alle Abteilungen in Betrieb geſetzt werden. 
Es iſt nicht bekannt geworden, ob auch die Grohman⸗ 
ſchen Werke in Betrieb geſetzt werden. Dies ſoll ſich erſt 
in den nächſten Tagen entſcheiden. 


Unternehmen werden geſchloſſen. 
Bekanntlich iſt am 15. Januar der Termin abgelam 
fen, bis zu dem die Gewerbeſcheine ohne Verzugszinſen 
und Strafen gekauft werden konnten. Bis zu dieſem Ter⸗ 
min hatte jedoch ein großer Prozentſatz der Unternehmen 
die Patente nicht gelost In den letzten Tagen haben bei 
den Finanzlaſſen zahlreiche Unternehmer vorgeſprochen, die 
die Patente auslöſten und die Verſpätung damit erklärten. 
daß fie dafür bisher kein Geld beſeſſen hätten. Die Zahl 
der mit Beginn des Jahres 1933 geſchloſſenen Unterneh⸗ 
men iſt außerordentlich groß. Die genaue Zahl kann noch 
nicht e werden, da noch immer Patente geköſt 
werden. (p) 


Der Export Lodzer Textilerzeugniſſe. 

Auf Grund der Angaben des Exportverbandes der 
Polniſchen Textilinduſtrie betrug die Ausfuhr von Textil⸗ 
waren aus Lodz in der Zeit vom 1. bis 31. Dezember 
v. Is.: 579 296 ig im Werte von 3 94 987 Zl., wogon 
ungefärbte Kammgarnwaren 222 227 Klg. im Werte von 
2122966 Zloty. Die meiſten Waren gingen nach Eng ⸗ 
land, und r 102 682 Klg. im Werte von 428 828 BI. 
Dies bedeulet im Verhältnis zum Vormonat eine Zunahme 
des Exparts, im Verhältnis zum Dezember 1931 jedoch 
eine Abnahme. (p) 


Zahlreiche Unfälle inſolge der Glätte. 
Infolge der auf den Bürgerſteigen herrſchenden Es 
und Schneeglätte kamen geſtern zahlreiche Perſonen zum 
Fall, wobei ſie ſich oft ſchwer verletzten. Unter anderer 
verunglückten: die 2Sjährige Amalia Sabamila (Ben 
Han der 65jährige David Rabinowicz (Beinverſte 
„der 35jährige Michal Tarezynſki (Armbruch) 
3jähride Janina Sobezak (Armbruch) 


chun 
die;! 
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Unter Verdacht der Brandſtiftung verhaftet. 

Vor einigen Wochen brach im Lager der Firma „Tre⸗ 
torn“ in der Ogrodowa 2 Feuer aus. Vertreter dieſer 
Firma für die ganze Lodzer Wojewodſchaft iſt der ebendort 
wohnhafte Michal Fantulis. Da der Brand kurz nach 
Eintreſſen eines größeren Transports Waren ausgebrochen 
war, kam der Brand der Polizei verdächtig vor. Es wurde 
daher eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet und Fantulis 
auf Anordnung des Staatsanwalts infolge Verdachts der 
Brandſtiftung berhaftet. Da Fantulis in Lodz eine ſehr 
bekannte Perfönlichkeit iſt, hat ſeine Verhaftung Senſation 
hervorgerufen. (p) 


Wohnungsbrand. 2 
Die Feuerwehr wurde geſtern nach der Podlesna 20 
gerufen, wo in einer leerſtzhenden Wohnung ein Brand 
ausgebrochen war. Ein Koksofen, der zum Trocknen der 
Wände aufgeſtellt war, ſetzte den Fußboden in Brand. 
Der Feuerwehr gelang es nach halbſtündiger Arbeit, die 
Flammen zu unterdrücken. (p) N 


Ueber fahren. f N 

An der Ecke der Korzenjowſki⸗ und der Rzgowfkaſtraße 
wurde geſtern die Sjährige Staniſlawa Kabuſiewicz (Stin- 
ſta 12) von einem Auto überfahren. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft brachte es nach Hauſe. Der Chauffeur konnte uner⸗ 
kannt entkommen. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Place Wolnosci 2; J. Hart - 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecki, Piotrkowſta 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
tzanſta 37; F. Wojciclis Erben, Napiorkowſkiego 27 
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Rellame. 


Der Brand der „Atlantique“ und ſeine Begleiter⸗ 
ſcheinungen haben die Schönheiten des kapitaliſtiſchen Sy⸗ 
Wie die Hyänen haben ſich die Schlep⸗ 
per um das Wrack des Schiffes gedrängt, um die Ber⸗ 
gungsprämien einzuheimſen. Auch noch auf anderem 
Gebiete machen ſich die Hyänen des Schlachtfeldes bemerk⸗ 
bar. Bei der Erörterung über die Urſache der Kataſtroche 
iſt mehrfach der luxuriöſen Inneneinrichtung des Schirtes 
die Schuld gegeben worden. Man hat auf den Luxus an 
Wolle, Seide, Holztäfelung, Anſtrich, Lacken uſw. hinge⸗ 
wieſen. Dieſen Hinweis hat ſich ſofort die Reklame der 
Unternehmer zunutze gemacht. Plötzlich tauchte in der 
bürgerlichen Preſſe der Hinweis auf, wie nützlich es wäre, 
wenn auf Schiffen nur Stahlmöbel verwendet würden. 
Die Quelle des Hinweiſes war unverkennbar. Er ging 
auf die Stahlmöbelfabrikanten zurück. Noch am ſelben 
Tage meldete ſich die Konkurrenz, zog gegen die Staßl⸗ 
möbelfabrikanten zu Felde. Es ſei unſachlich, einen Werk⸗ 
ſtoff gegen den anderen auszuſpielen, man könne vielleicht 
Lazarettſtoffe und Kriegsſchiffe nur mit Stahl und Blech 
ausstatten, aber keine Paſſagierſchiffe. So hat fi um die 
Nataſtrophe der „Atlantique“ ein in der Oeffentlichteit 
ausgefochtener Konkurrenzlampf der Unternehmer ent- 
ſponnen. Hie Stahl, hie Holz! lautet das Kriegsgeſchrei. 
Geſchäft iſt alles und die große Kataſtrophe hat deshalh 
fort die Reklamechefs des Unternehmertums auf den 
Plan gerufen. 


Kunſt. 


Populäres Theater (Ogrodowa 18). Heute abend um 
8.15 Uhr Wiederholung der mit großem Beifall aufgenom⸗ 
menen Operette „Peppina“ von Stolz. Eintrittskarten an 
der Theaterkaſſe von 11 bis 2 und von 4 bis 10 Uhr er⸗ 
hältlich. 

Revuetheater „Jar“ (Kilinſkiego 124). Heute Pre 
miere der ſeit langem erwarteten Revue „Offene Herzen“, 
an der die Künſtler Balſeral, Dziuzynſka, Bielawſka, Mary 
Gaſton, Gronowfki, Suwalſti, E. Gaſton, Tartakowicz und 
Zawadzki teilnehmen. Es finden zwei Vorſtellungen ſtatt: 


um 7.30 und 9.30. Die Eintrittspreiſe find herabgeſetzt. 


Aus dem Reime. 


Ruda⸗Pabianicka. Unter den Rädern eines 
Kraftwagens. In der Nähe des Dorfes Chociaro- 
wice geriet auf der Pabianicer Chauſſee die im Dorſe Wi⸗ 
dzew wohnhafte 26jährige Jozeſa Karbowicz unter einen 
Kraftwagen. Die Frau wurde von dem Kotflügel des 
Wagens getroffen und mit ſolcher Kraft zur Seite geſchleu⸗ 
dert, daß ſie einen Armbruch und eine Zertrümmerung der 
Schädeldecke erlitt. Die Ueberfahrene wurde vom Chauf⸗ 
ſeur ſofort nach dem Krankenhaus überführt. (a) 

Warſchau. Schwerverbrecher gefaßt. Bei 
einem Raubüberfall auf ein Lebensmittelgeſchäft konnte 
der gefährliche Bandit Jozef Korzen von zwei zufällig vor⸗ 
übergehenden Schutzleuſen feſtgenommen werden, die im 
Laden einen Schuß fallen hörten. Sie gingen hinein und 
überwältigten Korzen nach einem kurzen Handgemenge. 
Der Bandit, der im vergangenen Jahre einen Schutzmann, 
der ihn verhaften wollte, erſchoſſen hat, wird ſich vor dem 
Standgericht zu verantworten haben. 

Poſen. Banditenüberfall mit Mord In 
der Ortſchaft Krſiaznica Wiella haben Banditen auf die 
Wohnung der Frau Viktoria Doncek einen Raubüberfall 
verübt, wobei der Sohn Stefan von den Banditen durch 
einen Revolverſchuß erſchoſſen wurde. Den Tätern gelang 
, 100 Zloty zu rauben. Die ſofort benachrichtigte Peli- 
selbe örde konnte die Täter verhaften. Sie kommen vor 
das Standgericht. Ihnen droht die Tobesftrafe. 

Graudenz. Lebende Fackeln. In Goczalſki bei 
Graudenz goß die 22jährige Leokadja Kamrowſka in eine 


— 


Das erſte Eis-Schnelleu’en in Lodz. 


Der Start der Warſchauer Schlittſchuhläufer und 
⸗läuſerinnen, die zu den beiten Kräften Polens gehören, 
mit der Weltrekordlerin Frau Nehring, ſowie den Poten⸗ 
meiſtern Michalak und Kalbarezyk in unſerer Stadt hat 
ein begreifliches Intereſſe hervorgerufen. Trotz der eiſi⸗ 
gen Kälte hat ſich auf der im Helenenhof ſpeziell errichteten 
Eislaufbahn, die aber ihrem Zweck nicht ganz genügen 
kann, eine einigermaßen zahlreiche Zuſchauermenge einge⸗ 
ſunden. 5 

Im 500 ⸗Meter⸗Lauf für Damen konnte 
„Lena“ über Frau Nehring (Polonia) Siegerin werden, 
da die Meiſterin in der erſten Biegung herausgeworſen 
wurde. Die Zeiten lauten: 1 Min. 6 Sek. für die Siegerin 
und 1 Min. 9 Sek. für die Zweite. 

Bei den Herren wurde über 500 Meter, weiche 
ebenfalls, wie bei den Damen, im Einzelſtart durchgeführt 
wurden, einwandfreier Sieger Kalbarezyk, der die beſte 
Zeit 51,8 Sel. erzielte, als nächſt Placierte folgten: Micha⸗ 
lat und Strzyzewſki je 55 Sek. und Napieracz 59,5 Sek. 
Der Lodzer Przytek benötigte 1 Min. 14,5 Sek. 

Im 300 0⸗Meter⸗ Lauf für Damen entfaltete 
Frau Nehring ihr ganzes Können und ſiegte ganz über⸗ 
legen über „Lena“ in 7 Min. 30 Sek., für die Zweite 
wurde 7 Min. 59 Sek. geſtoppt. 

Das 5000-Meter-Nennen für Herren war 
eine Angelegenheit Kalbarczyks, der ſeine gute Form unter 
Beweis stellte, ſeine Konkurrenten vollſtändig abhängte und 
in der delt von 10 Min. 25,2 Sek. als Erſter das Ziel⸗ 
band paſſierte; Zweiter wurde Michalak in 11 Min. 12,1 
Sekunden knapp vor Strzyzewſki und dann folgte weit 
zurück Napieracz. 

Der zum Schluß ausgetragene Staffellauf über 
1K 23 Runden, welche die Mannſchaft in der Auſſtellung 
„Lena“, Napieracz und Kalbarczyk für ſich entſcheid n 
konnte, hatte einen ſehr ſpannenden Verlauf, wobei Kal⸗ 
barczyk beſonders gefiel. 

Die Siegerinnen und Sieger ernteten wohlgemeiitien 
Beifall. Für die gelungene Veranſtaltung gebührt dem 
Veranſtalter Dank. B. 


Legia — Eshockehmeiſter von Warſchau. 


Geſtern fand in Warſchau das Entſcheidungstreſſen 
um die Eishockeymeiſterſchaft dieſes Bezirks ſtatt. Legia 
brachte es fertig, die ſpielſtarke Polonia knapp, aber ver⸗ 
dient mit 1:0 zu beſiegen; ſie errang damit den Meiſter⸗ 
titel. In einem zweiten Spiel konnte Warszawianka die 
Arbeitermannſchaft Skra 4:3 beſiegen. 


Lodzer Eishockey: 
Lodzer Eishockey: LAS — StS 721. 


Geſtern fand nur ein Spiel um die Lodzer Eishockey⸗ 
meiſterſchaft ſtatt. Es ſtanden ſich auf dem LKS⸗p8latz die 
Mannſchaften des LKS und des Schütenklubs gegenüber. 
Die Roten waren den Schützen ſtark überlegen und zeigten 
ein recht ſchönes Spiel. Am Ende des Treffens ließ das 
Tempo etwas nach und SKS kam in den letzten Minuten 


brennende Petroleumlampe Petroleum aus einer 10⸗Liter⸗ 
Kanne nach. Behilflich war ihr dabei der 33jährige Kula⸗ 
kowſki. Plötzlich muß ein Funken in die Petroleumkaane 
geſprungen ſein, der eine Exploſion auslöſte. Beide Per⸗ 
ſonen ſtanden in hellen Flammen. Man überführte die 
Kamrowfka in das Kreiskrankenhaus nach Leſſen, wo fie 
eines qualvollen Todes geſtorben tft. Kulakowſki hat um 
ganzen Körper ſchwere Brandwunden erlitten. Sein Zu⸗ 
ſtand iſt ernſt. 

r 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Maskenball im Lodzer Sport⸗ und Turnverein. Die 
Weihnachtszeit mit ihren Feſten iſt nun vorüber; der legen⸗ 
däre Prinz Karneval zieht nun in die Vereinsräume. Ulk, 
Lachen und Scherzen ſind obenauf. Das ſpaßige Volk 
ſpielt Ringel⸗Reihen. In ihrer Mitte der Narr mit dem 
winzigen Käppi auf dem Kopfe iſt der König; er verſpottet 
alles, was ihm nicht in den Kram paßt. Immer aufs neue 
beginnt die Jagd nach neuen Opfern des Spottes. Jazz⸗ 
mujtt erfüllt die Luft. Bunte Strahlen des Scheinwerfers 
übergießen mit ihrem irrenden Licht den halbdunklen Scal. 
Ein Lichtlegel fällt auf den kleinen ſchwarzröckigen Chap⸗ 
lin. Wie er nur finnend daſteht — „das Unglück im Glück“ 
ſelbſt. Die Menge der Maharadſchas, Narren, Vagabun⸗ 
den und anderes Volk hat ihren Spaß an ihm gefunden 
und lachen ſich geſund an feiner tragiſchen Komfk. Der 
Uebermut iſt in allen Winkeln. Am tollſten iſt der Wiroel, 
wenn der Tanz losgeht. Im Nu überfällt einem ein üder⸗ 
mütiges maskiertes Mädchen. Bittſchön — recht willkom⸗ 
men. Im Walzerrhythmus gehts durch den Saal und man 
vergißt für kurze Zeit das Geſtern und Morgen. Um 1.30 
Uhr erſchallt dann eine Trompete von der Eſtrade: „Prä⸗ 
miterung der ſchönſten Masken“ ruft der Präſes durch den 
Saal. Und es find dies: 1. Preis „Maharadſcha“ (Frl. 
Janina Bednarek), 2. Preis „Mickimaus“ (Frl. Irma 


etwas auf, ohne jedoch gefährlich zu werden. Die einzel» 
nen Drittel endeten in folgendem Verhältnis: 4:1, 2:0, 
1:0. Das Spiel leitete Herr Lange (LKS). 


Triumph in Zgierz ſiegreich. 

Geſtern ſpielte die Hockeymannſchaft Triumph gezen 
den Zgierzer Sportklub Strzelec und konnte ihn 5:2 be⸗ 
ſiegen. Die Triumphler, die mit Reſerven antraten, boten 
ein feines Zuſammenſpiel und ihre Leiſtungen waren voll⸗ 
kommen zufriedenſtellend. Beſonders gefielen Neumann 
und Dreßler, der Schütze dreier Tore. 


Die neue Sportverwaltung. 
Jahreshauptverſammlung des Sportſpielverbandes. 


Sonnabend tagte die diesjährige Hauptverſammlung 
des Lodzer Bezirks⸗Sportſpielverbandes. Der Verſamm⸗ 
lung wurde von ſeiten der Mitgliedervereine wenig Inter⸗ 
eſſe entgegengebracht und hatte daher wider Erwarten 
einen ſehr mäßigen Verlauf. Die Berichte der Verwal⸗ 
tung, des Kaſſierers und des Spiel⸗ und Diſziplinarans⸗ 
ſchuſſes wurden faſt debattenlos angenommen. Die vor⸗ 
genommenen Neuwahlen ergaben folgendes Reſultat: Prä⸗ 
ſes Wiankowſki (Zjednoczone), 1. Vizepräſes Wardenszkie⸗ 
wicz (LKS), 2. Vizepräſes Stern (Hakoah), Schriftführer 
Morgenſtern (Hakoah), Kaſſierer Noskiewicz (LKS), Vor⸗ 
ſizender des Spiel⸗ und Diſziplinarausſchuſſes Mirle 
(LKS), Vorſitzender des Schiedsrichterkollegiums Wieczor⸗ 
kiewiez (JK p); Mitglieder der Verwaltung: Koscielif! 
(HKS), Lesniewicz (MCA), Jonſti (TUR), Grylak 
(Makkabi). In den Spiel- und Diſziplinarausſchuß wur⸗ 
den gewählt: Ziegler (Hakoah), Schapiro (Makkabi), Becker 
(Triumph), Wisniewfki (Orle), Chojnacki (Zjednoczone), 
Benke (TUR), Kolodziejſti (SK S), Gonſiorkiewicz (JK). 
Auf Antrag der Verwaltung wurde der langjährige Präſes 
des Verbandes Major Marszalek zum Ehrenpräſes ga 
wählt. Den Vorſitz der Verſammlung führte in ſehr kor 
rekter Weiſe Herr Redakteur Poleeki. 


Frl. Walaſiewicz verunglückt. 

Die Olympiaſiegerin verunglückte am vergangen! 
Sonntag, als ſie auf Skiern zur Poſt fuhr, recht erheblich. 
Frl. Walaſiewicz ſtürzte und zog ſich eine ſchwere Sehnen⸗ 
zerrung verbunden mit einer inneren Blutung zu. Die 
Weltmeiſterin befand ſich in Lemberg zu einem Skikurſus. 


Ringkampſmeiſterſchaft des Lodzer Bezirks. 
Geſtern fanden zwei weitere Begegnungen um die 
Ringkampf⸗Mannſchaftsmeiſterſchaft des Loder Bezirks 
ſtatt. Wima ſiegte über Kruſchender 17:8 und Unja über 
Sokol 16:8. Unja hat gegenwärtig die größten Chancen 
den Meiſtertitel an ſich zu bringen. 


Boxkampf Poſen — Warſchan. 

Geſtern fand in Poſen der Vorſtädzekampf Poſen — 
Warſchau ſtatt, den die Poſener überlegen mit 13:3 ge⸗ 
wannen. Hinzugefügt muß jedoch werden, daß Warſchau 
mit Reſerven antrat. 


Boſſak), 3. Preis „Piceolo“ (Frl. E. Seifert). Und die 
Prämitierung war das Zeichen für die Demaskierung. Die 
„Ohs“ und „Ahs“ wollten natürlich kein Ende nehmen. 
Bis der Morgen anbrach, hatte man ſichs noch gut fein 
laſſen. Dann eilte man ſchnellſtens nach Hauſe — ins 
Bett. Die Nüchternheit und der Froſt draußen wollten 
einem nach dem Karnevalfeſt bei den „Turnern“ garnicht 
gefallen. S. 


Aus Welt und Leben. 


Ein Serum gegen Grippe. 


Londoner Blätter aus Waſhington melden, daß eb 
den Aerzten des Rockefeller⸗Inſtituts gelungen ſei, ein Se⸗ 
rum gegen Grippe zu finden, das insbeſondere den Ueber⸗ 
gang der Grippe in die meiſt tödlich verlaufende Lungen⸗ 
entzündung verhindert. Es handelt ſich um eine Gruppe 
von Mikroben, welche von den Aerzten als Pneumokokken 
Nr. 3 bezeichnet werden und deren Einimpfung bei Tier- 
bereits ausgezeichnete Erfolge ergeben hat. 


Grippe auch in Frankreich. 
Die Grippeepidemie hat auch auf Frankreich über 
gegriffen. Im Norddepartement fehlen in den Aemtern 
und Büros 60 v. H. des Perſonals. 


Ein tödlicher Sprung. 


Beim Abſprung von der 72 Meter hohen Turmipige 
einer Rotterdamer Eiſenbahnbrücke verunglückte ein junger 
Schwimmer tödlich. 
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Jetzt erſt ſah er klar. Jetzt erſt las er die Bücher und 
die Aufzeichnungen, erfuhr er, wie verſchwenderiſch und 
unklug ſeine Eltern gelebt hatten. Aus Tagebuchblättern 
feines Vaters erſah er, daß hauptſächlich ſeine Mutter an 
diejen Leben ſchuld und daß der Vater zu ſchwach geweſen 
war, der vergötterten Frau einen Wunſch abzuſchlagen 
Dann, als die Mutter tot war, war es zu ſpät geweſen 
Der Amtsrat hatte alles ſeinen Gang gehen laſſen. Und 
er, Auguſt Richter, mußte jetzt ſehen, wie er mit alledem 
fertig wurde. 

„Herr Doktor, ein Herr wünſcht Sie zu ſprechen!“ 

Der Anmeldung des Mädchens folgte der Beſuch auf 
dem Fuße. 

„Guſt 

„Theo, du?“ 

Auguſt Richter war aufgeſprungen und umarmte 
ſtaunend den Freund. 

„Jawohl, mein Junge, ich ſelbſt in eigener Perſon. 
Hoffentlich freuſt du dich, Guſt, daß ich da bin?“ 

„Ob ich mich freue, Theo! Wenn ich auch ſonſt keinen 
Grund habe, mich zu freuen.“ 

„Steht es denn ſo ſchlimm, Junge?“ 

„Ganz ſchlimm ſteht es, Theo. Ich lebe auf einem 
Grund und Boden, von dem mir ſo gut wie nichts mehr 
gehört.“ 

„Armer Kerl! Und was das Schlimmſte iſt — ich 
tomme mit leeren Händen!“ 

„Das wußte ich ſchon, Theo. Ich habe es wirklich nicht 
anders erwartet.“ 

„Er iſt und bleibt ein Dickſchädel, mein alter Herr. 


Lodzer Vofks⸗eſtung — Montag, den 23. Jannar 1933. 


Ich hab ihn ſo gebeten — es war alles umſonſt. Dabei 
hat er Geld genug, und es wäre ihm leicht, dir zu helfen 
Und dann wäre alles in Ordnung.“ 

„Du irrft, Theo! Dein Vater iſt ſehr vernünftig, wenn 
er fein Geld nicht in Löbbau hineinſteckt. Die Kiſte hier 
iſt völlig verfahren Mit einer kleinen Summe ware nichts 
zu machen, die ginge jo mit drauf Unter dreihundert⸗ 
tauſend Mark iſt keine Ausſicht, Löbbau zu retten.“ 

„Donnerwelter! Da hat der Alte alſo ſcheinbar doch 
recht? Vielleicht, daß er doch mehr verſteht als ich. Aber 


ſag mal, Guſt, dein Vater ſcheint ſehr ſchlecht gewirt⸗ 
ſchaftet zu haben!?“ 
„Ja, leider! Aber wir wollen nicht von meinen 


Sie ſind tot, und es nützt nichts, 
ihnen Vorwürfe zu machen. Damit wird auch nichts an 
den traurigen Tatſachen geändert. Es handelt ſich nur 
darum, ob und wie ich aus dem Unglück herauskommen 
kann. N 

Das beſte wäre es natürlich, das Gut an den Mann 
zu bringen verſuchen. Aber ich hänge ſo ſehr an meiner 
Heimat ... Wenn ich ſie nur behalten könnte! Leichter 
wäre es natürlich, ſoviel Geld als möglich herauszu⸗ 
ſchlagen und fortzugehen. Drüben, in Amerila, ein neues 
Leben anzufangen ...“ 

„Guſt! Alter Junge! Du darfſt den Mut nicht ſinken 
laſſen. Wenn mein Vater nur nicht ſo hartherzig wäre!“ 

„Laß deinen Vater in Ruhe, Theo! Er hat wirklich 
ganz recht. Und es wäre beſſer geweſen, mein Vater hätte 
es ſo gemacht wie der deine. Dann ſtünde ich heute nicht 
ſo da. Wenn er mich wenigſtens hätte Landwirtſchaft 
ſtudieren laſſen. Aber das wollte er abſolut nicht haben 
Ich könnte mir immer einen Verwalter leiſten; ex habe 
ſich auch nicht mit dem Krimskrams abgegeben. 

Und nun ſteh ich da und hab keine Ahnung, was 
eigentlich los iſt. Ich begreife das alles nicht. Ein ſo 
großes Gut wie Löbbau müßte doch eigentlich ertragreich 
ſein. In den letzten Jahren hat es keine ſchlechte Ernte 
gegeben; unſer Boden iſt ſehr fruchtbar. Das Vieh iſt 
geſund, hat ſich ſtändig vermehrt. Und trotz alledem iſt 


Eltern ſprechen, Theo. 


— 


nach dem Bericht des Verwalters alles immer zurück⸗ 
gegangen ...“ 

Eine kurze Stille wan nach dieſen Worten entſtanden. 
Theobald Fiſcher ſah nachdenklich vor ſich hin. Dann hob 
er den Kopf. 

„Sag mal, Guſt, was iſt das eigentlich für ein Menſch, 
dein Verwalter?“ 

„Nun, er iſt über fünfundzwanzig Jahre hier! Alſo 
muß mein Vater doch zufrieden mit ihm geweſen ſein, 
ſonſt hätte er ihn doch längſt weggeſchickt. Ich habe ſchon 
mit ihm geſprochen. Er meinte, die ganze Schuld läge 
eben in der heutigen Zeit begründet. Man könnte arbeiten 
und arbeiten, ohne etwas herauszuſchlagen.“ 

„Haſt du die Bücher ſchon durchgeſehen, Guſt?“ 

„Bis jetzt noch nicht! Sie ſeien noch nicht ganz in 

Ordnung, meinte der Verwalter. Er müſſe noch die letzten 
Eintragungen machen, dann wolle er ſie mir herüber⸗ 
bringen. Ich bin doch ganz überraſchend hier herein⸗ 
geſchneit — mußt du wiſſen.“ 
Und da haſt du einfach ja und amen gejagt! 
Er müſſe die Bücher erſt noch in Ordnung bringen? Du, 
Guſt, das gefällt mir ganz und gar nicht. Solche Bücher 
müſſen immer in Ordnung ſein. Die Bücher ſieht man ſich 
auch ſofort an und wartet nicht, bis der Herr Ver⸗ 
walter die Bilanz ſo einträgt, wie ſie ihm paſſend er⸗ 
ſcheint. 

Laß doch gleich mal die Bücher herüberbringen, Guſt. 
Ich werde ſie durchſehen. Nicht umſonſt hat ſich mein 
Vater Mühe gegeben, aus mir einen guten Geſchäftsmann 
zu machen. Einiges hab' ich ſchon gelernt.“ . 

„Das iſt wirklich ein guter Gedanke, Theo! Willſt du 
ſo gut ſein und gleich zum Verwalter hinübergehen, dir 
die Bücher geben laſſen. Ich reite ſolange zum Vorwerk 
hinaus. Der Pächter bat mich, ſobald als möglich zu ihm 
zu kommen. Ich möchte den Mann nicht warten laſſen. 
Er iſt der einzige, der das Pachtgeld direkt an mich zahlt. 
Auf dieſe Weiſe bekomme ich dann etwas Geld in die 
Hand, denn der Verwalter behauptet, keinen Pfennig 


Fortſetzung folgt.) 


„So! 


Ueberſchuß zu haben. 


Anzeigen 


Echmell⸗ und harttrodnenden englischen 


haben in der „Lodzer Volkszeitung“ 


stets guten Erfolg! 


Alexandrow bei Lodz. 
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ſtunden von 2—8 Uhr 
abends, 


Abbitte 


Leinöl⸗Firnis, Terpentin, Benzin, 


Lele, in und auslünduche Hochglanzemaillen, 
Fuf bot enlockfarben, freichſertige Oelfarben 
in ahen Tönen, Waſferſarben für alle zwedke, Holz⸗ 
beizen Mr das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stof⸗Jurben zum hünslichen Warm- und Kaltfürben, 
Lederfarben, Pelilan⸗Stoftmalfarben, Pinſel 
wle fumaiche echul⸗, Künitier- und Malerbedurisurtitel 
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Kalender ſür 1933 


in Buchform: 
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G.üds bole⸗Kalender 
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